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gebenbeM/
Anw 175^- «nd 5Z,

?Mch die sonderbare Gnade deS grossen GOtteS / dessen Güte u«b Treu
nimmer aufhöret, sondern alle Morgen neu wird: Mnnen.wir dermah-
len, disen r s z. Jahrgang hoch pressen, indeme der aüsscrliche Fnedeg

VM in slleu v-cr Theilen der Welt die Oberhand behalten .' Nebst edler Gesundheit,

auch v ck ßlls Früchte sonderlich Korn und Wein sehr wohl geMhen lassen/
Lsß «lfo die Zeitung meist mirpoltttschm Sachen angefüllet worden.

Bon den Donner -Wetter«.
In Hundwei! im Appenzellerland Den 2«. Mas st. v. in.der Nscht ent^

Mittde ein unzemein hartes Donner-Wetter in den Alpen/ da dann auf dem

Kopf, es in ei»e Sennen» Hütte emfchlug, da BenZer Senn iv seinem mit ss.
Kü^en angefüllten Stall melkete, Ssteruud Sohn, eiu Mab von ohngesähr
Jchren / verrichtete dich Arbeit, der Vater chinden, Her Sohn dornen. Der
streich schlüge auf eine dreyfache Weiß hinten und -vornen ein, wie such iu den
Schwein, GM > hinten traffe es diejenige Kuh, M.eben.der Mann melkte, Ose

such mlgenbltcklich dem Mann auf die Füsseste!,,den KnabenMatzffe es von vorneu
Kiß zur hintern Thür dMoyne weitern Schaden / äussert daß es ihme das Gehör
verschlagen, das aber morndrig Tags Wieder käme, >8 Kuh zerrisse» die Stabe/
an deme ßeWgebundm waren, mnd machten sich zum Stall hinaus, nachdeme
der Mann sich erholt, und seinem Kind helffen wo Ute, Lonnte er in Fwsternuß mK
Hör ^en ltezenden Kühen-ni cht zu ihm? kommen,.vier Jageutvor feinen Wsscn/
endlich ksNte er seinem Kind, uud den übrigen Mhen, aus dem Stall Höffen /
ckr schlüge such miteinem Biel die Stabe ab, an denen die ligesde Mh, an Ketten

vornen dz Sann eine biß am Morgen sich wieber ein wenig erhvllte, und noch
Mnd noch davon tgme Da es Lsg w,nd / sahe er erst, daß es in den Schwei«,
Stsll geschZazen, und dorten um eiu Schwein KomVen«are In eine darbey
stehmdz Wettee ü Thsnne hatte es auch geschlagen usd sie an^zündet, die such
Hm «.Ädends noch gebrunnen hatte. Den Menschen gefchshe durch GOtteS
Güte nichtt, da doch die ersteren acht Küh über den in Obnmacht ltgenden Kna-
Ben gelsffen waren. Und de« 6. HerbSnwnat kam abermabien ein ftarkeßDonuer-
Mnb psgel- Wetter über Hundweil Wpm und nm ltgenden Gmeinden, welches
picht sssdeM Schaden gethan,.weil fast alle Früchte unter dem Dach war.
Wer HZrr wends in Gusdeu alle betrübte Wetter ab

Bmz wm Bsm/Mutter/und Schwester Morder.
Am 7.JeßM k?5?« geschahe M Oldenburg inRieder^Ungsrenscht MV

K0«



Vsn Wien / daß ein ungerahrer Sohn von 20. Jahren seinem Vater uttgehorsSM
war, und ihne mit ?pielen, Tantzen, Huren und Sachen betrübte / nun an disem

Sonntag zu Nacht kam der Sohn heim zu seinem Vater vor sein Bethe. Er
sprach, dn alter Hund gib mir Geld, oder ich schlag dich zu tod, in deinem Bethe!
Der Pater darüber sehr erschrack/ und sagt zu seinem Sohn, er sol stch schlaffe»
legen, Morgen solt du Geld haben. Jedoch that er seinen Vater erschlagen, wte
auch die Mmter samt zwey Schmetteren tn einer andern Kammeren, daraufmacht
erAißen und Kästen auf, was ihm gesteht, nahm er heraus, daSGeldtha't crfort
tragen, und macht sich iss Wirthö.Hsuß, zu seinen Gesellen, redr sie also an/
frisch aufihr lieben Brüder, eS muß einmahl gesoffen fey», denn Zäch will ich
bezahlen mein Vater der alte Hund, muß mir Geld geben, wohl 20. oder z«. Thaler.
So bald d« Wirth die Wort vernahm thut noch der Wachte schicken, nahm de»
Erz - Böswicht in Arrest, bund ihn an Hand und Füssen, tySt auch noch dem Vater
schicken, wte sie kamen ins Vaters Hauß, funden sie tod, alle viere erschlagen/
darauf der Obrigkit angezeigt, weicherer diefe böle That alsbald gestanden, noch
vier Wochen würd das Urtheil gefalt, daß « zwölfmahl mtt glüenden Zangen auf
die Brüst gezwickt hernach die rechte Hand abgchauen, und 5. Mahlums Maulge-
Wagen/ darnach mit dem Rad feine Glieder zerschlggeu- Mb aufdas Rad gefetzk.

Von dem Kinder Kauff.
Aufden!» Jenner 7s?. beyPreßSurgin einem Flecken Rußbach tn

Ungarn, bäte eine arme Chnßen Mutter 2. Sna'Klein gebohren dtcftlbe einem
Juden um «0. Thaler verkausst. Da die Mutter fort war, macht der Jud den
Kindern ein Böd darinnen scharf gebadet und rein «ewaschen hernach mit dem
MesKr 8. Stich gegeben, und an dir M aufgehenket, daß gar erschröckltch an-
zusehen gewest l da er das Blut von den 2. Kindern gehabt, haben sie es in einen
Kcller vergraben Hieraufgiengen s. Geister der Mutter immer nach, ein schwär»

zer und ein weisser, bey T«g und Nacht / biß sie chnen verspräche, ste wollte es der
Obrigkeit anzeigen der schwarz Geist iß verschwunden / der weisse bleibt still
stehen. Ste wird darum grftaget, warum sie ihre Kinder verkausst Sie antwortete
dte Kinder wollten essen, Md hatte keiii Bissen Brodt. Daraufwurde das Weib,
und der Jud in harte Gefangnus 4 Wochen gehalten. Dem Weib den Kopf ab*
schlagen, und aufgeßkckr. DenJudeu aufeiner Küh - Haut zur Richtftatt ge-
Olevt, 18. Stich gegeben, und an die ZüßnevmHunden sufgehenkt

Mordthat in Pündten.
In Runkelleu ob Tusts ist im Wintermonat 752. eiu todter Saümmerge>

funden worden, und noch alter Muthmassung hat ihn fem böfer ur>d defoffener Reise-
Gefährt so barbarisch mit einem Hammer geschlagen, daß derselbe in ftinem Kopf
stecken geblieben, dawufhater ihn noch mit seinen mörderische« Füsse» getretten/
daß er ohne Red und Empfindung ls«. Nach Mttteruacht aber / als er wieder
«nsieng seine erstaunliche Schmertzen zu fühlen, hat man ihn aufeine Stund weit
Meinem Berg gehöret heulen, biß er elendiglich den Geist aufgegeben. Seither

ist der



Uder Mörder, wett er nach vielen Schelmereven jene« ehrlichen Mann vs»
SufferS ermordet, nach eines gnädigen geMten Urtheil / in Schams enthauptet
worden.

Bon dem beherßlen Weib.
Von Florentz wird geschrieben, daß ein Weib von Stenne einen Mann hatte,

welcher um 4^ bis so-Thaler Schuldeuwillen allhier ist gefangon gesessen. Nach'
deme es thro nuu geglüket, dise Summa zu sammeu zu treibe«. Verreißtcste votier

Freuden aus ihrem Dorff, um anhero zu kommen die Schuld ihres Maunszu
entrichten, und denselben wider in Freyheit zu fttzen. UurerwegS aber wurde ge

von einem mir einem grossen Banditen-Messer bewaffneten Strassen-Rsüber
angepsket, welcher jhro drohete sie umzubringen / wann ße ibme kein Geld herge-
bm wollte, und nachdeme ge sicn entschuldiget, daß sieMtetnem vecsehen seye/
setzte sich der Raüser is Verfassung sieaußzufuchen, uud zu plündern Hieraus
ftgtege zn demselben mitunerschrokeoem Muth : Sie hatte zwar etwas weMgS
Geld bey sich, hätte aber solches in ihrem Unter ^ Rock vernähet, er möchte doch

fo gut seyn, und tdro sei« Messer geben / damit sie das veruahete wieder auftrennen
könnte. Der Raüder fände keine Schwtrigteit ihr dasselbe zu geben. Kaum aber

hatte das verschmitzte Weib das Messer in die Hände bekommen, als sie mtt größer
Wuth den Räuber angefallen^ und ihme dasselbe in den Leib gesittet daß er plötzlich

umsincken müssen ; Sie fetzte, ohne sich weiter aufzuhalten, thten Weg mit
größer Behendigkeit fort / und zeigte mit aller FreymütiMett der Jußttz an/
was th^o begegnet feye. Man setzte sie fo laug in gute Verwahrung, bis ei«

Officier und einige Hartfchterer, welche mau otznverzüqltch ausgefchicket/ um au

Ott und St Ue dc« Augenschein einzunehmen, den Bericht «verbracht, daß sie

den todten Cörpe? deS Räubers gefunoeu / und erkennet hätten daß er ebezz derjenige

berüchttse Chefvou denen Banditen feoe, welcher unter dem Nammen Pedrillo
bald allein, bald mit seinen Eamrai>eu die Land- Strossen in denen Gegenden vou
Florentz unsicher machte, uud für dessen Gefaugennehmunq die Regierung, eine

Bttobnung von loa. Thaler verfprochen hatte. Diese Belohnung wurde auch

dem Weib zu Stell? ausgezahlet / ihr Mann wurde wider auffreyen Fuß gefetzet,

und die Obrigkett nähme auf sich die Schulden ;u bezahlen, um deren willen er ist

eingezogen worden B>Yde aber bat man hierauf unter einer «uten Begleitung
nach ihrem Doch wider zurück gefcMtt, um sie vsr der Mache des Pedrillo Esm-
taden tn Sicherheit zu fetzen.

Bon einem ruchlosen Weib.
Von Msyntz wird den ^9. Mayen difes jetzlauffende Jahr beschrieben daS eiue

verruchte Frau' eme Mutter von zweyen Kindern, hatte sich geraume Zeit bey

einer guten Freundin aufgehalten, deren Mann jüngßhin vsn feinen Geschafften

aesöthtget ward, eine Nacht über ausser dem Hausse zu feyn. Erlte« elfabe dise

zu Ausführuu i ib^es Grevel-vollen Unternehmens, welches der grausamste

Tod nicht genug bestesffen ksu ; Mit einem Messer, fo sie Tazs vttber bey eiuem

Metzger Mohleg habe« M / schnitt sie nemlich ihre? tm Schlaf ltgenden Haust.
Frauen



Frauen und such deren s. Kinder den Hals sb. Sie bleib voll neqendcr tHcwM
sens. Angii die gantze Nackt hindurch mit ihren». Kindern tn dem grausamen Blut'
Bade und bey den Entleibten sitzen, bis früh Morgens der Mann der Entleibten
vor sein Hsuß kam. Sie wolte ihn nicht ein lassen, diser ad« ruffte so gleich dem
Schultheiß und anderen Männeren, und sprengte nebß selbiger die Tbme spf/
dasiedannden Greuel funden, die Thäterin gefangennahmen, und bicher liefert«
Sie wünschet antcho selbsi, bald dcn Lohn für ihre entsetzliche That zu empfahl

Bon einer sehr grossen Exemtion.
Zu Csnßsntmopelist, da aufeineu Tag und Platz von den fo genannte« AM»

so. Mann sind mtt dem Schwerdt Hingerichte! worden Die Pforte hat dt'se

Nation Leutheniemshl bezwingen können, bis ein gewisser Bassa tn der Gegend
Bagdad isooo. Mann derselben tn einen Waid eingeschlossen, und diese zxo.
Gefangene naher Constantinopel geliefert hat. Difer Bassa hat hierfür von dem
Groß Sultan ein ansehnliches Presen: bekommen / welches er über ?O«oo.Zechitts
rechnen kan, und der Curven ihre Köpfe sind aufdem Richt Platz bis zu UnterganK
der Sonne» sufPfahle geftecket worden.

Bon dem Berg Aetna in Sicilien.
Im Hornung difes 1753. Jahrs kommen sehr lamentable Nachricht aus de«

Königreich Sicilien, wo derbekannte Berg Aetna in <5o. Jabren nicht so erfchröck-
lich qewütet / als tn diefem Jabr, da die gantze Gegend um denselben herum<
von 4 bis s. teutschen Meilen weit durch die Flammen iß verwüstet worden. AUeS
tst hieben entsetzlich, diese Flammen brechen mit einem Geprassel hersür, und die
schweffliche Matern zusamt dem feurigen Dampf verduncklen die Lufft weit und
breit Es tst ein Glück / daß der Wtud Seewerts gewehet, sonsten das Verderben

auch die benachbarte Länder betreffen könnte.

Von einem grossen Hagel in Bayern.
Den 17. Mayen von 1 bis 6. Ubr, ein mit so erstaunliches als denen amett

Einwohnern zu Ncuftatt, Abensberg, Hambach, Bächel, Pullach, Peyen, Arm
Hofen / Reifing und ander« angrenzenden Orthen höchst schädliches Donner-
Wetter entstanden. Gestalten solches Nicht nur die Fenster eingeschlagen / die
Baüm zerrissen / und baubtsächlichzu Afftking, vast dic gantze Herd ^chaaf/ und
Schweine erschlagen, fonder such leyder an vielen Orthen Wliebeg Srd.Frücht/
so Heur absonderlich im reichen Segen gestanden, völlig zu Grund gerich > et, und
darnebst noch viele Aecker verdorben/ daß sie nicht mehr können besäet werde».
Zu Saal, Wach, und s derer Orthen sind Msel. Steine gefallen so cin Wo ja
drey? ertel Pfund gewogen, und mancher Octbe« etlich Schub tiesshaüffig gelegen.
'D eguren Lenthe so Unterwegs gewesen, und sich nicht rettrircn können, sindMut-
beschmutzt, übel zugericht noch Hausse aekommen. Gewiß ist eö daß dise bMchs
dtgte Leuth aller Christlichen Erbarmun^ würdig sind.

Bon der Fruchtbatteit in Franckreich.
Man hat diß Jahr in dem gantzen Königreich eine sehr reiche SrnttegeöslH

wte



Me dann sonderlich sußder ProvintzLsnguedoe berichtet wird / daß der PrcißöeS
KomS mehr als um deu hslbeu Theil herunter gefallen Auch Wie Seiden im
Preiß gefallen / und sindi aufdem Msrck von Baneairen iu einem Tag mehr dann
45oo.Cetltner rehcSeiden von AlaiS verkaufft.'worden.

Merckwürdigkett vo n Glarus.
Die Gemeind Luchsingen war dis dahin Kirch gerößig gen Schwör den;

Weil sie aber eine Stund weit hatte zur Kirche zu gehen, hat sie unterr emmen eine
eigene Kirche zu bauen / in welche Hr. dsnölt« Johann Ulrich Legler im B üh.wg
zum Pfarrer erwehlet, und ihm zugleich commitnert worden, mit einem Verordneten

aus der Gemeind hin und wieder eine Liebes-Eteur zur Unterstützung diser
Neuen Gemeind anzuhalten.

Von den Feuer - Brünsten.
Am Mittwochen / den 21. Mertz / Ztt'endö gegen 4. Uhr, enrßuhnde zu

Ottenbach, im Kronauer - Ammt, ohne daß Jemand den eigentlichen Ursprung könnte

hvGn, nahe bey dem Wirthö-Hauß, ein so ernstlicher Brand, daß wegen hessttgem

«nd sich bald ds bald dorthin wendenden Winds, tn kurtzer Zeit, dasselbe, famt
,0 anderen Woh "Hausieren, mit Scheuren, Bestallungen und Trotten, von den
Wütenden Flammen ergriffen, und ungeachtet alles mögliche Wiederßands, in die
Vfchen gelegt worden. Dieweil aber über die Massen wenig vom Haußrath und
Vorrath gerettet werden können, fo sind durch diefe schwere Heimsuchung f«. Hauß,
Haltungen, welche aus 242. Seelen bestehen, in den empfindlichsten Verlurst und
eine fehr mitleidens würdige Dü' fftiakcit gerathen. Es hat such ein 4 jährigcS
Töchterlein das Leben elender Weiß ring: büßt und 4. Persohnen wurden übel
beschädiget. So find nicht weniger etliche Stuck Vieh im Feuer geblieben. Und
von denen brennenden Fun cken hat der Wind über zwey Stund weit ger rieben.

Sonntags den 8. Aprill ist für die Brand beschädigte zu Ottenbach gesteuret

Worden. In Zürich r 4,,4 Gulden, z. E chilling.
Den 27. Jenner N. n. sind zu Uznach 8. Haüsser und ein'«. jShriser Knsb

wrbrunnen
Den 4 April! sind zu Bremgarten in den FreyAcmtern 4 Haüsser verbrunnen

Von dem unglücklichen Todten - Gräber.
ZuDreßten isi im leisten Aprill auf dem so genannten neuen GotteS-Acker

der TodteN'Gräver recht unglücklich gewesen Dann wie derselbe eben lm Begriff
Ware/ ein Grab völlig auszumachen, und er aus demselben herauf steigen wollen,
ist die Hole mit ihme eingestürtzet, daß er damit verschüttet worden, ohne einige

' Me zu bekommen. Auf disem Todten. Garten hat man jetzo dem unglücklichen

HU« eine Grabschrifft gesetzet von folaMem Jnnhalt:

Der Tod war mein Gewinn; Und gab mir reichlich Brod:
"Zch dient ihm/ und er mir, Mir sicherem Vertrauen;
was mir mein Glück gebracht/ Das war anjcycmein Tod;
Dann endlich mußt ich mir / Mein Grabe selbsten bauen.

ENDE,
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